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ESPRECHUNGEN

Religionswissenschaftliche Literaturüubersicht
Der nachstehende Bericht beabsichtigt TLUT,, dıe der Redaktıon CINGE-

einschlägigen Schriften unter dem Gesichtspunkte ihrer Fragestellung
und unler besonderer Berücksichtigung der Aufgaben der ZMR UTZ charak-
terısıeren.

Veröffentlichungen auUs dem wıissenschaftlıch-philosophischen
orfeld der T heologie

FrT. Dessauer. Die eleologie der Natur, (Serie Glauben un!' W issen
Nr 3) München Reinhardt) 1949 715 Sowohl erkenntnistheoretischer
WIC inhaltlicher Hinsıicht sıch krıtisch umsichtig vortastend bemuht sıch der Ver-
fasser 111 Klarung des ebenso schwierigen WIC wichtigen Problems, ob un
WIC sıch Bereiche des Bıologıschen kausales und finales Denken CH-
tinden Kıne holistische., das Ganze des Lebens ständıg 112 Auge fassende Be-
trachtung geht er C1n TC111 mechanıiıstisch ausgerichtetes Denken hinaus, 1Läßt
aber Raum für 111C kausal analytısche Erklärung, elch letztere grundsaätzliche
renNzen hat Da die Erfüllung Gesetzes bzw Gleichung NUur etiwas
aussagt ber die Größen. die dem Calcul. vorkommen, ıst die Einwirkung
anderer Faktoren auf den Vorgang damıt keineswers ausgeschlossen; denn „Ge-
eiz und Ereignis sınd nıcht dasselbe“. Es gibt nıcht NU.: 10 körperlich-
mechanısche, sondern auch morphologische Energie Im Bios wird 1NC hohere
Geistesmacht sichtbar (Verwandtes Denken begegnet uch da un dort
discher un chinesischer Naturbetrachtung.) H. 1 Urban, „Über-Bewußt-
eın  . Cosmic. (lonscjiousness ach Bucke und Walter). Sammlung: Jurispru-
denz, Medizın, Philosophie, Theologie der neurologisch-psychiatrischen Univer-

1950, Qsitätsklınık, Innsbruck, Heft 1 Innsbruck-Wien (T'yrolia-Verlag),
Hıer wird auf 1n psychisches Phänomen hıngewiesen, das Orient sehr,
Okzident ber WCDISCI bekannt ıst un das 1er me1st der Psychiatrie ZUSC-
WIiEeSsSCMH wurde Es handelt sich dabe1 C111 erhohtes Bewußtsein das schart
scheiden ist VO normalen un unterbewußten Seelenleben M ährend Man das
Unbewußte i1 Vergleich setzen annn mıt dem Infrarot des Spektrums, wırd für
das Überwußte hingewiesen auf das Ultraviolett. Man 111 dıieses hohere Be-
wußtsein finden {wa der Intuition der Pronheten, der Dichter und Mystiker.
Es umfaßt die ErkenntnisVO  —$ Dingen und Zusammenhängen, dıe sıch dem
normalen Seelenzustand entzieht un die den Zusammenhäng mıt (Gott bewahrt
hat Man betrachtet die Theorie VO Überbewußtsein als 16 Arbeıtshypothese
ahnlıch WIe dıe der Archetypen Jungs Zu verlangen ist dabei aber, dafß
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111 phäanomenologisch scharfe Scheidung zwıschen den verschiedenen Intu:tions-
formen durchgeführt WITF! und dafiß dıe Getahren des Psychologismus vermıjeden
werden die die Substanz des Religi0sen bedrohen Schlund Religions-
philosophie (Gorresbibliothek 20) Nürnberg (Glock Lutz) 1945 107
Auft 1 Kaum ber weılem Umblick werden hıer die wichtigsten relig10nS-
philosophischen Fragen unter grundsätzlıchem Aspekt diskutiert Begriff Ur
Sprung, Wesen Wahrheit und Kulturwert der Religion werden überpruft unter
Berücksichtigung der einschlagıgen Literatur Die vielen 1 heorı:en dıe Lauftfe
der Jahrhunderte ZUT Loösung der miı1t den tichworten beschworenen Probleme
aufgestellt wurden, werden kritisch gesichtet. S o entsteht C1N gul orıentierender
UÜberblick uüber das heute sehr Aitterenzierte Gebiet. Bereiıits dıe Theologie
urz berchrend, behandelt Bavınk die „Weltschöpfung Mythos un
Keligion, Philosophie un Naturwissenschaft“ (Glauben Wissen Nr. 4
München Reinhardt) 1950 126 AÄAus dem Nachlafß herausgegeben un m1t

Anhang versehen VO  — rof Dr enz Eın langes Gelehrtenleben
hindurch WAarTr Bavınk unverdrossen bemuht den naturwissenschafttlichen meta-
physık- un religionsfeindlichen Positivismus durckhbrechen un: erstandı-

Imgungsmöglıchkeiten zwischen Naturwissenschaft un Religion schaffen
Dienste dieses Strebens steht auch die vorgenannte Schrift Nach kurzer Skiz-
ZICTUNg CIN1ISCI mythischer Kosmogonien der bıblıschen Weltentstehung, beider
der Verfasser textkritisch allerdings andere Wege geht als die katholische Kxe-
BCSC, wırd der philosophische Beitrag ZUT Weltgenesis, angefangen von Thales.
in aller Kürze dargelegt. Den Hauptinhalt bıldet die neuzeiıtliche Kosmogonie:
astronomisches Weltbild Planetensystem, Entstehung der Fixsternsysteme un
Lebensgeschichte der Fixsterne. Grundlaren der Atomphysik Sterns*rahlung,
Kelativitätstheorie un: geschlossener Weltraum Atomkonstanten Weltent-
stehungslehre Vo Der Herausgeber fügt noch hinzu die Kosmao-
gonien von G Lemaitreundvon Weizsaäacker un macht aufmerk-
SA auf manche wesentliche Fragen dıe den genannten nahırwissenschaftlichen
Kosmogen unbeantwortet bleiben un: dje auf den ersten Beweger bzw den
Schopfer hınweisen Glaube un Korschunesz Vorträge un Abhandlun-
D der kKyvanco Akademie Christophorus ıtt In Verbindung miıt ! ücking
un Stier herausgegeben VON G Howe. Zweıte Folge Gütersloh
Bertelsmann). 1950 1885 Diese Veröffentlichungen stellen sıch miıtten hinein

die aktuelle Aussprache zwıschen Theologie un Naturwissenschaft: Ein
erster grundlegender eıl tragt die Überschrift Theologische Besinnung. Er
leitet sich C1MN miıt „Meditation über Kol 1 16—23 von Fr. Schumann.
Anschließend 111 Asmussen Wandlungen aufzeigen 1 der modernen Natur-

Eıs werden innerhalb derwıssenschaft un 1 menschlıchen Selhstverständnis.
Geschichte Parallelen aufgewiesen zwischen physikalischer und theolorischer Eın-
stellung. So entsprach twa nach der theolögische Liberalısmus dem mecha-
nıstischen Weltbilde und entspricht der Wäandlung naturwissenschaftlichen
Denken heute 1106 neue theologische Orientierung. Sind die Naturgesetze
Arbeitsmethoden ZUF Naturerkenntnis, gibt tüur den Theologen auch die
Möglichkeit der ıhm gemäßen Weltschau. Die Theologie soll der eıt antworten.
darf iıhr ber nıcht vertallen und ıhres CWISCH Quellgrundes veErSESSCH.
Müller betont einem Beitrag Naturgesetz und Freiheit theologisch SCc-
hen daß Cc5 1INC Freiheit lediglich der Verbindung miıt Gott gıbt der LUr

Meditation und Entscheidung, (die nach Weizsäcker schon der Natur-
wissenschaft unerläfßlich sınd neuen Einsichten un Bewußtseinshaltungen
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kommen) hinzuzuführen vermogen. Der zweiıte eil ist berschrieben: „Ge-
spräche” un: bringt küurzere Beıtrage Vomn P, Jordan (Der Posıt1v1smus 1n der
Naturwissenschaft), Fr. Schneider (Der Posiıt1v1ismus ın der Naturwissenschafi
un seıne allgemeıne Bedeutung), G Hennemann (Gibt metaphysıkfreie
Physik?), G Howe (Das gegenwartıge Gespraäch zwıschen Theologie und Physik
un!: Kinıge Erfahrungen AaUus dem Gespräch zwiıschen ITheologen und Physıkern.
worın namentliıch gezeıgt wird, W1€e durch den W andel der Erkenntnis manche
Grundkategorien iın Theologie und Physık eiıner Deutung bedürfen). Be-
tOont wurde ben bereıits, dafiß sıch 1n der naturwissenschaftlichen 1 .ıteratur des
Ostens verwandte Problemstellungen Iinden Noch n rückt die
Theologiıe heran „Veriıtatı". Festgabe f3r J. Hessen ZU Geburtstage. He-
rausgegeben VO  — Dr W. Falkenhahn mıt Beıitragen VO  e Kollegen, Freunden
un: Schülern. Miünchen (E. Reinhardt), 1949 195 Die Mannigfaltigkeit der
Autsatze, die von Katholiken un Protestanten, Inländern und Auslaäandern,
Damen un: Herren beigesteuert wurden, dokumentieren die Vieltfalt un Weite
der Beziehungen Hingewıesen se1 namentlich autf folgende Beitrage:
Wenzl, Grenzsituationen der Gegenwart; G. Jacoby, Theologische Ontologie,
(die dıe Bedeutung der negatıven Theologie herausstellt); J. Barıon, W issen-
schaft, Philosophıie, Weltanschauung; H. Schuster, Spinoza-Socrates-Christus,
der Menschensohn und die Philosophen: O. Schroeder, Eın Cu«c5 Dogma”; Pl
Althaus, Das ıld Luthers bei ]. Hessen; W. Falkenhahn, Zur Mystik Augu-
stins Carola Bar Johannes Hessen un Rudolt tto „Relıgıi0ser Menschen-
bund“ Uu.

Aus dem Bereich der Religionsggscfiidzte und @éligiönsverglep’dzuné
W. v. Siebenthal untersucht 1n seıner Schraift: ‚„Krankheit als olge

der Sunde“®. Eıine medizinhist*orische Untersuchung (Heilkunde und Geisteswelt.
Bd. 2), Hannover (Schmor! un VONn Seefeld Nachf.), 1950, dıe 1mM Thema
angegebene Frage be1 den Naturvölkern, den Indern, den Völkern. des Zwe1-

1stromlandes, den Hebräern, sodann: 1m christlich-abendländischen Raum
Evangelium, 1ın Patristik un Mittelalter., be1 Theophrast, ın der Romantık un
1ın der Folgezeit bıs ZuUr Gegenwart, Der Vertasser kommt dem E‘fgebnis, da
enschen Je und Je dıie Krankheit als Folge der Sımnde erfahren haben, se€1 CS

da .  u annahmen‚ die Gottheit selber habe direkt ıne Krankheit ZUT Strafe
geschickt, der daß er 65 vermittels der Dämonen oder auch unter Zuhilfenahme
der natvürlichen Ursachen getan habe Der Ausgangspunkt lıegt dabei ımmer
1im Übernatürlichen, un das hat auch die Therapıe Zzu beachten. Von den Sinden
kommen besonders: 1n Frage die allgemeın als große Verbrechen angesehenen
Vergehen, sodann Taten, ‘dıe sich das Heilige selber richten. Das Chri.
tentfum hat durchweg darauf verzichtet, einer bestimmten Sunde eıne bestimmte
Krankheit zuzuordnen. Dabei ist 7zu beachten. daß dıe naturwissenschaftliche
Medizın nıcht ıIn der Lage ist, miıt iıhren Methoden eıne außernatürliche Ursache
festzustellen. ber be] allen Fortschritten. ıe mıiıt cdiesen Methoden erzielt
wurden, mMUu doch, :wie der Verfasser ausdrücklich erklärt. betont werden, daß
diese nıcht dem ganzen Menschen gerecht wurden we1l sBedeutung wesent-
lıcher Dinge, WIı1e moralischen  und relıg10sen Einfluß übersahen. Und gerade
letzteren ist 1ne vroße Beachtung chenken — 2 Schr lehrreich ıst auch
dıe Studie <  — W. Kirfel: „Der Rosenkranz.“ Ursprung un: Ausbreitung.
(Beitrage ZU: Sprach- und Kulturgeschichte des Orients, Heft l)i Walldorf-Hessen

({Verlag für Orientkunde Dr Vorndran), 1949, In den Bereich' der
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Untersuchung werden hineingezogen: das Christentum, der Islam, das Hinayäna
in Geylon un Burma, das Mahäyäna in Tıbet, China, Korea un Japan. Der
Rosenkranz WIT'! 1er betrachtet zunächst 11U: als Medium des Zahlens. AÄAm
truhesten ist in Indıen, und ZWarTr in der Religion Schiväs, bereits Anfany
UNsSCICT Zeitrechnung belegt. Sechr spat erscheint 1m Abendlande: 1m LL
Jahrhundert. Große un! Art der Zusammensetzung ist sehr varıabel, auch 1mM
Christentum. Mancherleı Gesichtspunkte, besonders symbolische, ber da und dört
auch magische spielen dabeı eine KRolle. Verftasser vermutet für den magischen
Gebrauch folgenden Ausgangspunkt: als technisches Hilfsmittel bot der
Rosenkranz primıtıven Menschen die Möglichkeit, Erinnerungen testzuhalten,; 1s9
gewissermaßen Dinge, die vergangscen WarcCh, wieder gegenwartıg setzen. Da-
1AU> ergeben sich Anlasse vielfältigen Entwicklungen, auch sublimer Ver-
geistigungen his erhabener Mystik. E Über „Unsterblichkeitsglaune und
Jenseitshoffnung ın der Geschichte der Religion" legt Fr. Heiler iıne kleine
Studie VOT. (Glauben und Wiıssen Nr. 2), München (E. Reinhardt), 1950, - 35
Die diesbezüglichen Vorstellungen be1ı Griechen, Romern, Persern, Juden, VOTr

allem deren mannigfache Ausgestaltung 1m Bereiche indischer un: christliıcher
Religiösıtat, werden urz skizziert. Es zeıgt S1' daß der menschliche (G:laube
dabei iıne weıtgespannte Skala durchläuft VOoO  —$ leiblichem un geistıgem Fort-
leben ın verbesserter oder verschlechterter Gestalt, in kosmischen und Cberkos-
mischen Formen, VO  — Seelenschlaf un!' Seelenwanderung, Vo  —_ Gericht und Ver-

geltung, VO  e} Vernichtung der Bosen hıs ZUr Allerlösung. Der Verfasser warnt
vor der unkritischen Realısıerung menschlicher Vorstellungen: SWr konnen das
Geheimnis des jenseitigen Lebens 198888 1ın Bıldern ausdrücken. diıe dem Diesseıts
eninommen SIN WIT können die überräumliche und überzeitliche Ewigkeit unl  &  *

Nur 1n den Kategorien des Raumes und der eıt vergegenwärtigen.“ Er verwe&ıst
dabei auf G. Th. Fechners: „Büchlein VO Leben nach dem ode  ba und „‚Zend-
Avesta oder ber Dinge des Himmels un Jenseıts VO Standpunkt der Na-
turbetrachtung”. In einem Sonderdruck AU>S der internationalen Zeitschritt
*1r Voölker- un: Sprachenkunde, „Anthropos”, Freiburz 1. Schwe1z Paulus-
Druckerei), Bd. 35/36, 940/41, 5 265:3925, behandelt W. Koppers: Bhagwan,
the SUupreme deity of the Bhils Contribution of the Hıstory of Indian and
Indo-European Relıgions. Der Verfasser schöpft se1ine Kenntnis der Dınge weiıt-
hın Au persönlıcher Anschauung, *dıe durch seıin Verweiılen 1n Central-Indien
be1ı den Bhıiıls VOon 19535 bıs 1, Um den Gottesbegriff Bhagwan klar
herauszustellen, untersucht Koppers Gebete, Mythen, esonders die auf die Welt-
entstehung bezuglıchen, Legenden, die Namen der Gottheit, die evt remden
Einflüsse Er kommt dem Resultat, daß Bhagwaäan eıne monotheistische
Gottheit darstellt, High-God SU1  d gener1S, die Sonnen- un: Mondver-
ehrung scharf abzugrenzen ist, und deren ult sehr weiıt zurückreiıcht,
daß die Bhagavadglta betrachtet werden annn als iıne bedeutende Reaktion

atheıstische Systeme wıe Samkhya un Buddhismus. Fın besonders
eigenartıger un interessanter religionsvergleichender ext liegt VOT als 111
der OQuellenwerke ZUr Alten Geschichte Amerikas, aufgezeıichnet in den Sprachen
der Eingeborenen, herausgegeben VOoNn der Lateinamerikanischen Bibliothek, Ber-
lın „Sterbende Goötter und christliche Heilsbotschaft®. Wechselreden indıa-
nischer Vornehmer und spaniıscher Glaubensapostel in Mexıko 1524 Spaniıscher
un mexikanıscher ext mıt deutscher Übersetzung VOoO  ] Lehmann. Aus dem
Nachlafßß herausgegeben von Kutscher, Stuttgart Kohlhammer);, 1949,

133 Den Inhalt bılden die relıg10sen Gespräche, die zwolf Papst Ha-
rian VI nach Mexiko entsandte Minoriten mıt indischen. Priestern und Vor=

Missions- Religionswissenschaft 1950 NT.
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nehmen geführt haben. Iiese Gespraäche wurden VICIZ15 Jahre spater VO  n dem
Minoriten Bernadıno de Sahagım nach alten Aufzeichnungen 1 spanıscher un
mexikaniıscher. Sprache nıedergeschriıeben und galten lange als verloren. 1n
Bruchstuck dieser Golloquios wurde VOTLT tiwa ZWAaNZıg Jahren Vatıkan wieder-
gefunden und VO  - Lehmann bearbeiıtet. Der ext enthalt Angaben ber dıe
mexıkanische Gotterwelt, wichtige frühgescf1ichtliche Berichte ber Verhaltnıisse
der vormexikanisch-aztekıschen Zeıt, ber JT ollan, das identifiziert erscheint mM1
der Pyramidenstadt Teotihuacan. Auch finden sıch Autschlüsse ber das VOT-

bildliche Verhalten der spanıiıschen Missionare die TE Indianer VOT den Ge-
walttätigkeiten der Eroberer schutzen wollten Eingeborene WIC Priester unter-
nahmen me1lst unter Verwendung alter Bilderschriften, dıe alten UÜberliefe-
TUNSCH erstmalıg uchstabenschrıft festzuhalten So entstanden unersetzliche
Quellen für dıe Geschichte Amerıkas hne 51C blıebe die Geschichte Alt Mexıkos
1Ne Terra incognıta Vgl dazu die instruktive Einleitung der Ausrvrabe

konnte uC] der I1L VO  — chmidt’s „Der Ursprung
der Gottesidee, 111C hıstorisch-krıtische und posıtıve Studie“ der Offentlich-
keıt übergeben werden. (Münster, Aschendorff, DE  C und Z Er Cheıint
nach dem Bde., weiıl der Krıeg ruhere Fertigstellung verhinderte.
Bın glücklicher Umstand ber tügte C dafß trotz aller Zerstorungen Verlag
der Satz der ersten Halfte und das %nps!<ript der zweıten Haltte erhalten
blieben. Der and behandelt dıe afrikanischen Hirtenvolker: Nıloten un
dıe 5Synthese miıt Hamiıtenund Hamıtoiji]den Zunachst wird die Nuer -

STUPPC ZUT1 Sprache gebracht Dann folgen dıe eigentlichen
dıe Schıilluk die LuoO der D-y-ur die AtyoOoLI dıe Labwor dıe
Lango die avırondo un: dıe ]Jöpadhola Miıt Ausftführlichkeit und
Genauijgkeit werden dıe kulturellen un sozıialen Verhaltnıisse un Verbin-
dung damıt die religı0sen Anschauungen und Kıten der “einzelnen Stämme BC=
schildert. Einleitend vorangestellt wird die Beschreibung der geographıischen un
ethnologischen Verhältnisse. Sorgfältig werden auseinandergelegt dıe VCT.schie-
denartigen und oft widerspruchsvollen Momente des religiösen Bewulitseins
Mythos, Legende, Gebet, Opfer, Zauber und anderer KRıten, wobel STEIS der
Frage nachgegangen wird nach Alter und Herkunft der einzelnen Elemente. Uns
interessiert hıer besonders das synthetische Ergebni1s dieser Gesamtuntersuchung

bezug auf den Gottesglauben. Überall findet sıch 1er nach Schm der Glaube
C1MN hochstes Wesen, das über das menschliche Erfassen und die sinnl; che

Welt hinausliegt Seine Allgegenwart wird angedeutet Gestalt gelegent.-
lich als blendendes Leuchten beschrieben als Wohnung der H‘'mmel
der Sonne und Sterne angegeben. Seine Macht geht ber alles Die Schöpfung
konzentriert sıch besonders auf den Menschen. Es finden sıch Mythen ber
n verlorenen Urstand und ber das Paradies. Im einzelnen gibt CS naturlıch
bei diesen Stämmen auch viele Unterschiede religiösen Denken un Verhal-
ten, die VOoO Vertasser aufgezeigt werden. Der wertvollste Ertrag der Unter-
suchungen SchmiÖ’s diesem Bande trıtt heraus e1m umfassenden Vergleich der
Niloten mıt den Hamıten und Hamıtoı:jden. Die (sottesidee der
afrıkanischen Hirtenvoölker zeıgt ach dem Verfasser ZWC1 Gemeinsamkeiten:
„d1e JT atsache ausgesprochenen Monotheismus und die Ausstattung dieses

FreilichEingottes miıt allen wesentlichen Eigenschalften hoöchsten W esens
versaumt der Verfasser nıcht, auf die vielen un nıcht unerhe-blichen Unter-
schiede hiınzuweisen, die S1  ] bezug ut die Reinheit der Gottesvorstellung.
des Kultus un des sonstigen sıttlıch--relig1ösen Lebens be1 den einzelnen AAOTS
kern ZCI1YCN.: Die Be eutun, der SCMCINSAMCN relig10sen Grundlage der T1ı-
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kaniıschen Hırtenvolker tormuliert Schm „Wır haben somiıt Nordostafifrıika
mıt der (Gresamtheiıt der afirıkanıschen Hırtenvolker C1MN kompaktes Gebiet Vo  s

ausgesprochen bewußt monotheistischen Religionen kennengelernt, 1Ne Tatsache,
deren vielseitige Bedeutung nıcht verkannt, ber auch nıcht abgeschwaächt werden
dart Die lebendige Kraft dieser Religionen hat für Ajirıka Stüurmischer
eıt welthistorıische Bedeutung erlangt: S1C hat dem Ansturm des Islams - 1NC
teste Mauer des Widerstandes entgegengesetz Man merkt dem Bande
noch keinerle1 Nachlassen der geıstıgen Kraft des Verfassers, un: mıt Staunen
vernımmt INan, daß diıe Bde bis AI die neben den Religionen
der zentralasıatischen Hirtenvolker gewiıdmet SInd un beı denen Schm den
Übergang VO  . der Sammelstufe der Urkultur ZU Primärkultur, VO  ® der
Jagd des Lıeres SC1INCT Pflege und Zuch!  L glaubt konkret und temporar auf-
ZCISCH können, bereits Manuskrıipt fertig vorliegen

HI Literatur u dem eın theologıschen Bezi R

Was hıer verzeichnen 1st geht auch den Mıiıssionsinteressenten weiıthin
Hıer ist zunachst CIM Monumentalwerk aus dem Gebiet der CVaAaNnSC-

Hirsch Geschichte der NEUeEeTEN CVANSEC-lischen Theologie dUZUZCISCH
lischen Theologie Im Zusammenhang mıt den allgemeınen Bewegungen des
europaischen Denkens Lieferung 1 —4 Gutersloh ® Bertelsmann) 1949 Jede
Lieferung umfa{ilt Das 3 Werk das fünf Bäanden druckfertig:
vorliegt un: Lieferungen ausgegeben wird 1sSt soweıt INa  =) Aus den VOFr-

lıegenden Veroffentlichungen ersehen annn 116 erstaunliche Leistung, zumal
der nunmehr erbliındete Verfasser dıe Arbeit LU untier größten physischen
Schwierigkeiten durchführen konnte. uch WCI theologisch . anders orjentiert ıst
WIC H 9 der besonders VO  e SECEINCM rational-historıschem Standorte AauUuSs arl Hoil
als Lehrer und Chr. Baur un Dılthey als Meiıster und Vorbilder verehrt,
wırd die Leistung bewundern un: vieles Aaus iıhr lernen CNM. Der hıer
durchforschte Zeitraum umfaßt die Jahre VO  $ 1648 bıs 1870 DIie Umgrenzung
geht VOo  o der Voraussetzung .UuS, daß S1IC anzusetzen habe miıt dem Abschluß
des mittelalterlichen Denkens und abzuschließen SC1 nach der vollen Aucbildung
der modernen Geisteshaltung ı rationaler und hıstorıscher Hınsıcht.- Nun aber
ist dıese seıt dem.Ersten Weltkrieg, bıs dem hın S1C sıch 1U verfestigte
und auswirkte, 1Ne6 bedrohliche Krise hineingeraten. Eıs geht nıchts Ge-

als 1NC vollige Neuorientierung. Dabei ann C1Mn geschichtlicher
Rückblick, der alle Regungen und Bewegungen des Geistes verfolgen will —-

weıt S1C Einfluß auf die Theologie haben, der Situationserhellung
diıenen. In den vorliegenden Teilen hat folgende Themen behandelt Die

Gedanken ber den Staat und sSe1IN Verhältnis ZUT Kırche,wobeı der TC1N

natuürhichen, ıinmanenten ' Anschauung VO Staat und Reich 1116 besondere Be-
deutung zukommt;: sodann: Der Wandel des phılosophischen Weltbildes un der
Glaube ott &)  X  mıt esonderen Folgerungen für dıe Bewertung der Bibel und
der Entzauberung der Welt: ferner: Natürliche Religion und cQhristliche Offen-
barung westeuronätischen Denken. relig10ser Rationalismus ÜL

In der Sammlung „Hallische Monographien”, herausgegeben von

erschiıen als Nr E Fascher, „Jesus und der Satan  .. Eine Studie ZzZuUu Aus-
legung der Versuchungsgeschichte. Halle Niemeyer), 1949 497 Mit aller
Entschiedenheit wırd den Bemühungen entgegengetreten, den Teufel baga-
tellısıeren, ih:; SCINCT Wirklichkeit entkleiden un Aaus ıhm ıne  V menschliche
Vorstellung un Triebkraft machen. hne die Realıtät des Teutels bleibt
5*
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nach dem Verlflasser das N unverständliıch und bleibt unverständlich
ebenso die Geschichte „Wiır INUSSCH der Versuchung widerstehen, diesen scha-
tologisch bestimmten Dualiısmus (Gott- T’eufel), der DU Endglauben
aufgehoben ist, verwandeln wollen 1ı „Monotheismus‘‘ dessen Wur-
zein nıcht der Offenbarung des sondern philosophischen Denken

Vor allem modernen Fortschritts- un! Humanıiıtaäts-der Menschen liegen.“
gedanken erblickt der Verfasser das Bestreben. den Teutel auszuschalten (Vgl
auch Roskoff Geschichte des JTeufels, Bde., Exegetischen
Ausgangspunkt hat auch das Buch VOonNn Preisker: Das Ethos des Ur-
chrisientums, Guüuterslioh ( Bertelsmann) 1949 264 handelt sıch die
zweiıte Aulflage Buches das be1 der ersten Ausgabe den Aıtel irug „‚Geist
un en Das elos-Ethos des Urchristentums.” Ausgegangen wird VOD

der Lebenshaltung des Urchristentums, dıe bestimmt wiırd von der KEschatologıe
des Reiches (sottes Von hıer AUS ergibt sıch 106 gewaltige Dynamiık des Lebens
dıe konkretisıjert 1St Gebot der Nächstenliebe un!: VO  5 hıer aus ergıbt sıch
des weıteren die Stellung des Christen ZUT Welt Obrigkeit: Ehe, Besitz
Natur, Arbeit urnid Gemeinschait Zu dieser Umorientierung bedarf uer

sittliıcher Begriffe un durchgreifender Abänderung überkommener Es folgen
sodann Ausführungen ber Wandlungen der Lebensauffassung des Urchristen-
tums, 106 Abgrenzung des chrıistliıchen Ideals Juden un! hellenistisches
Heıdentum S! ber dıe Gründe tür den Sieg des christlichen Ethos ber

Umwelt Diese Gründe, dıe für alle Zeıiten gültig sınd sıeht der Ver-
fasser darın, daiß hıer die Ethik miıt der „UTCISCHCH chrıstlichen Frömmigkeıt"
verbunden 1SE Die Ethik ist Aaus rationaler (Stoa) moralısıerender (Juden-
tum) kultisch-jenseitiger (Mysterien) Gebundenheit dıe spannungsreiche Sphäre
des eıch Gottes-Glaubens gebracht Damit ist die Eınzıgartigkeit Vo  - Dynamik
Weltüberlegenheit und Weltverpilichtung dıeses Telos-Ethos gegeben alle
sammeln sıch das NCUC Lebensideal des Urchristentums, das nıcht Kopie
Modells, nıcht Produkt der kühlen Vernunft, nıcht Gehorsam Nnen Ge-
setzeskatalog, nıcht Mythos tur kultische Magıe, sondern freıe Schöpfung des
Gottesgeistes mıiıt der Offenbarung göttlichen Lebens der Großmacht der
1..ebe ist. Darın erblickt der Verfasser uch die Bedeutung der chrıistlichen
KEihik für dıe Gegenwart Den Abschlufß dieser Übersicht bıldet der Hin-
weıs5 auf 1NC große katholische Apologie, diıe auf VIiCI Bande berechnet 15

KRıedmann, Die anhnrheı des Christentums. Der ersteBand lıegt VOrFr

un: tragt den Tiıtel 99  1€ Wahrheit iber Gott un seın Werk* Freiburg
(Herder), 1950, un: 576 Der Verfasser, der eın Schüler VOo  =) Schmidt
ist, dem auch den and widmete, beginnt mıiıt Abhandlungen ber Gottes
Dasein, (Gottes Wesenheit un! Gottes Eigenschaften. Wird Gott damıt als welt-
jenseıtiges, unendliıches Personwesen herausgestellt, gelten die weıteren Un-
tersuchungen dem weltzugewandten und weltbegründenden Schöpferwesen. Ks
kommen ausführlich ZUT Sprache (Gottes Schöpfertat un: Gottes Schöpferwerk.
Dem Verfasser liegt daran, die Hoheit un: Wahrheit der christlichen Welt 1
bezug auf Gott un Schöpfung 1 Abgrenzung andere Auffassungen sicht-
bar machen Dabei zıcht reiches Materıal heran au Frühgeschichte und
Religionsgeschichte, Aaus Philosophie un: Naturwissenschaft Aaus Dogmen un!
Kirchengeschichte. Die dreı weıteren Bande werden ZU) Gegenstande haben
Die Wahrheit über Christus, die Wahrheit über die Kırche Jesu, die Wahrheit
uüber die VIiCL etzten Dinge.
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